
Hautschutz vor Hausstaubmilben

Die Heizsaison steht vor der Tür – für 
Hausstaubmilben-Allergiker und Neu-

rodermitiker bedeutet das Alarm. Sie 
 reagieren auf Partikel aus dem Kot der 
Milben mit äußerst unangenehmen Be-
schwerden, wie Dauerschnupfen, Augen-
brennen und juckender Haut. 
Milben zählen neben den Pollen zu den 
häu�gsten Allergieauslösern, allein in 
Deutschland gibt es circa 5 Millionen Be-
tro�ene. Betten, Polstermöbel, Teppiche, 
Hausstaub – das ist das Zuhause der nur 
0,2–0,5 mm großen Hausstaubmilbe. 

Allein in einer Matratze kann die Milben-
dichte bis zu 26.000 Tiere pro m² betragen. 
Hausstaubmilben lieben eine warme, 
feuchte Umgebung. Hinzu kommt: Die 
warme Heizungsluft wirbelt verstärkt 
Staub und damit Allergene auf, die Be-
schwerden auslösen können. Dies kann bei 
Neurodermitikern, Allergikern und Asth-
matikern die Allergiesymptome auf der 
Haut verstärken, da die Hautbarriere 
durchlässiger ist und ihre Schutzfunktion 
stark beeinträchtigt sein kann. Gerade 
dann ist eine entsprechende Hautp�ege 

besonders wichtig. Die medizinische 
Hautp�egeserie AT4 von Leti sorgt dafür, 
dass die Hautbarriere wiederhergestellt 
wird und die Allergene nicht in die Haut 
eindringen können. Die Basisp�ege des 
spanischen Marktführers ist speziell auf die 
Bedürfnisse von Menschen mit Neuroder-
mitis und atopischer Haut abgestimmt. Die 
Komplettlösung für die tägliche Anwen-
dung besteht aus Produkten zur Reinigung 
und P�ege, Cremes mit Mehrfachschutz 
sowie einer Intensivcreme und einem 
P�egebad. red
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Langzeitdaten und Praxiserfahrungen zeigen 
gute Ergebnisse für Mepolizumab

Die Therapie von Patienten mit schwe-
rem Asthma kann in der Praxis eine 

Herausforderung sein. Seit der Einführung 
von Mepolizumab (Nucala®) im Februar 
2016 steht mit dem Antikörper gegen In-
terleukin-5 (IL-5) für Patienten mit schwe-
rem refraktärem eosinophilem Asthma 
erstmals eine spezi�sche Biologikatherapie 
zur Verfügung. Die COLUMBA-Studie zu 
Wirksamkeit und Sicherheit von Me-
polizumab bei Patienten mit schwerem 
eosinophilen Asthma zeigt eine konsisten-
te Reduktion von Exazerbationen und eine 
konsistente Verbesserung der Asthmakon-
trolle bei gleichbleibendem Sicherheits-
pro�l.
In der COLUMBA-Studie wurden 576 Pa-
tienten, die durchschnittlich 3,5 Jahre lang 
mit Mepolizumab oder Placebo behandelt. 

In der Mepolizumab-Gruppe ergab sich 
eine Reduktion der Exazerbationsrate von 
61 % (von 1,74 auf 0,68 Exazerbationen/
Jahr während des Behandlungsverlaufs) 
und eine konsistente jährliche Exazerbati-
onsrate während des gesamten Studien-
verlaufs (Jahr 1: 0,71, Jahr 2: 0,82, Jahr 3: 
0,71). Gleichzeitig verbesserte sich die 
Asthmakontrolle (ACQ 5: - 0,47) ab Studien-
beginn bis zur Erhebung in Woche 12 mit 
anhaltendem E�ekt über den gesamten 
Studienzeitraum (bis Woche 228). Die Blut-
eosinophilen reduzierten sich um 78 % 
gemessen in Woche 4 anhaltend bis zum 
Studienende. 
Die Sicherheits- und Immunogenitäts-
pro�le, die in der Langzeitstudie beobach-
tet wurden, sind vergleichbar mit denen in 
früheren Studien zu schwerem Asthma. 

Anfängliche Verbesserungen der Lungen-
funktion (mittleres präbronchodilatori-
sche FEV1) nahmen im Laufe der Studie bei 
den Probanden graduell ab, was sich auf 
die, in dieser Population zu erwartende, 
allgemeine Verschlechterung der Lungen-
funktion zurückführen lässt.
Dass mithilfe von Mepolizumab als zielge-
richtetem Biologikum eine dauerhafte 
Verbesserung für Patienten mit schwerem 
eosinophilem Asthma erreicht werden 
kann, spiegelt sich auch im Behandlungs-
alltag wider, wie PD Dr. Florian Fuchs, 
 Erlangen, bestätigen kann. Patienten 
können auch unter Praxisbedingungen 
von einer signi�kant verbesserten Lungen-
funktion und Lebensqualität pro�tieren, 
die Exazerbationsrate kann verringert, und 
die Dosis oraler Glukokortikoide potenziell 
gesenkt werden. red
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Gütesiegel für Allergopharma

Allergopharma, das Allergiegeschäft 
von Merck, hat zum zweiten Mal das 

Siegel „Innovation durch Forschung“ vom 
Stifterverband für die Deutsche Wissen-
schaft e.V. erhalten. 
Die Auszeichnung wird an Unternehmen 
verliehen, die ein besonderes Engagement 
für Forschung und Entwicklung in der 
Wissenschaft zeigen. Voraussetzung ist, 
dass sie ihre Forschungstätigkeiten durch 
die Teilnahme an einer Erhebung zu ihren 

Tätigkeiten im Bereich Forschung und 
Entwicklung dokumentieren. 

„Wir freuen uns über die erneute Auszeich-
nung vom Stifterverband. Seit rund 50 
Jahren forschen wir in enger Zusammenar-
beit mit Ärzten und Wissenschaftlern und 
entwickeln Lösungen für die e�ektive Be-
handlung von Allergien“, erklärt Marco Li-
nari, Geschäftsführer von Allergopharma. 

„Mit wissenschaftlicher Exzellenz und un-
ternehmerischer Verantwortung setzen 

wir alles daran, Ärzten erstklassige Thera-
pieoptionen an die Hand zu geben und 
Allergikern ein erfülltes  Leben zu ermögli-
chen.“ Mit dem Siegel würdigt der Stifter-
verband seit 2014 die besondere Verant-
wortung, die Unternehmen für Staat und 
Gesellschaft übernehmen. Allergopharma 
wurde nach 2016 erneut ausgezeichnet 
und trägt das Siegel bis Ende 2019. red
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